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4.3.1 Mähen des Spielfelds und Erscheinungsbild 
Zweck des Mähens ist es zum einen, das Gras vor Spielen auf die richtige Höhe zu bringen, und zum 
anderen, nach Spielen loses Bodenmaterial zu entfernen. Regelmäßiges Mähen erhöht zudem die 
Rasendichte und schafft die Voraussetzungen für das Mähmuster, das die UEFA für ihre Spiele wünscht. 
Es ist unbedingt darauf zu achten, dass die Mähmesser richtig eingestellt und geschärft sind, um einen 
sauberen Schnitt zu erhalten.  
 
Das Mähen mit dem Spindelmäher ist die wohl wichtigste Aufgabe des Platzwarts; es sorgt für die richtige 
Schnitthöhe des Rasens und ein einwandfreies Erscheinungsbild im Hinblick auf ein Spiel. Der Sichelmäher 
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sollte ausschließlich zum Säubern des Platzes verwendet werden (d.h. zum Entfernen von losem Rasen- 
und Bodenmaterial nach einem Spiel). 
 

 Welche Schnitthöhe zu wählen ist, hängt von der Jahreszeit und der Rasensorte (Warmzonen- oder 
Kaltzonen-Gräser) ab. Gemäß den UEFA-Reglementen darf der Rasen grundsätzlich nicht höher als 
30 mm sein, besser ist jedoch eine maximale Höhe von 28 mm. Auf jeden Fall muss der Rasen 
überall gleichmäßig hoch sein. 

 Die Rasenhöhe sollte zudem für Trainingseinheiten und Spiele identisch sein. 
 Sofern der Schiedsrichter oder ein UEFA-Spielbeauftragter dies für notwendig erachtet, kann der 

Chef-Platzwart aufgefordert werden, den Rasen für eine Trainingseinheit und/oder ein Spiel 
nochmals zu mähen (Hinweis: Es muss genügend Zeit für diesen Vorgang eingeräumt werden – im 
Normalfall sechs Stunden, damit gegebenenfalls auch die Linien neu markiert werden können). 

 Der Rasen ist in geraden Bahnen parallel zur Torauslinie zu mähen. Bei UEFA-Spielen sind keine 
anderen Mähmuster (wie Diagonalen, Kreise usw.) erlaubt. 

 Abb. 15 zeigt das erwünschte Mähmuster und die jeweilige Schnittbreite, die insgesamt neun 
Bahnen pro Spielfeldhälfte ergibt. Begonnen wird auf der linken Spielfeldseite aus Sicht der 
Hauptkamera, wobei die erste Bahn in Richtung von der Hauptkamera weg zu mähen ist. 

 Die ersten vier Bahnen sollten exakt 5,50 m breit sein. Die restlichen fünf Bahnen einer 
Spielfeldhälfte sollten ebenfalls eine einheitliche Breite aufweisen, sodass die letzte Bahn mit der 
Mittellinie abschließt (auf einem Spielfeld von 105 m Länge ergibt sich eine Breite von 6,10 m für 
diese mittleren Bahnen; auf kürzeren Spielfeldern ist die Schnittbreite entsprechend anzupassen). 

 Um eine möglichst gute Sichtbarkeit der Bahnen und klare Linien zu ermöglichen, sollte dieses 
Muster spätestens zwei Tage vor dem Spiel (MD-2) per Spindelmäher angelegt werden und bei 
allen weiteren Mähvorgängen im Vorfeld des Spiels beibehalten werden. 

o Vor Beginn des Mähens überprüfen, dass die Mäher kein Öl verlieren. 
o Sicherstellen, dass die Schnitthöhe und -qualität über die gesamte Spindel gleich ist. 

Hierzu ist eine Schnitthöhenmesslehre („Accu-Gage“ oder anderes Modell) zu verwenden. 
Alle Mäher müssen vor dem Einsatz auf dem Spielfeld einen Schnitttest bestehen, bei dem 
Zeitungspapier sauber durchtrennt werden muss.  

o Zur Einhaltung gerader Bahnen sollte Richtschnur verwendet werden. 
o Zunächst sollte der erfahrenste Arbeiter entlang der Richtschnur eine Bahn mähen; ein 

anderer Arbeiter folgt ihm in der Mitte der Bahn.  
o Es sollte gerade und in gemütlichem Schritttempo, nicht zu schnell, gemäht werden; es 

dürfen keine Lücken entstehen.  
o Die Fangkörbe leeren, wenn sie zu drei Vierteln gefüllt sind. Die Menge des entsorgten 

Schnittguts sollte im Hinblick auf die Bestimmung der Düngermenge notiert werden.  
o Wenn Streifen entstehen, sollte das Mähen unterbrochen und der betreffende Mäher 

nachjustiert werden.  
o Die Mäher möglichst nicht auf dem Rasen wenden, da das Gras dadurch beschädigt wird. 
o Wenn die Mäher auf hartem Untergrund bewegt werden, darf die vordere Walze nicht den 

Boden berühren, da dies die Schnitthöhe bei nachfolgenden Mähdurchgängen 
beeinflussen könnte. 

o Die letzten beiden Mähdurchgänge sollten in Querrichtung (d.h. parallel zur Torauslinie, 
vgl. Abb. 15) erfolgen. 
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2.2.3 Schnitt

Schnittbedürfnis und Schnittzahl ergeben sich aus den 
Zuwachsverhältnissen. Diese wiederum werden durch 
Temperatur sowie Nährstoff- und Wasserversorgung 
bestimmt.

Große Schnitthäufigkeit und tiefer Schnitt schränken 
die Konkurrenzfähigkeit der wertvollen Sportrasen-
gräser Lolium perenne (Deutsches Weidelgras) und 
Poa pratensis (Wiesenrispe) ein und fördern die Ein-
wanderung unerwünschter Fremdgräser. Schnitthäu-
figkeit und tiefer Schnitt beeinträchtigen die Wurzel-
massebildung, erhöhen die Anfälligkeit gegenüber 
Trockenheit und Krankheiten und verringern insge-
samt die Belastbarkeit der Rasendecke.

Dabei wirken Schnitthäufigkeit und Tiefschnitt sowohl 
direkt negativ für sich als auch in besonders starkem 
Maße, wenn überhöhte Stickstoff- und Wasserzufuhr 
ein intensives Rasenwachstum anregen und zu einer 
großen Schnitthäufigkeit zwingen.

2.2.3.1 Schnitthöhe

Die Schnitthöhe sollte bei Fußballplätzen möglichst 
4 cm betragen, keineswegs jedoch unter 3 cm liegen. 
Ist eine geringere Schnitthöhe aus sportfunktionellen 
Gründen notwendig, dann sollten in der spielfreien 
Zeit extensive Pflegephasen bezüglich Schnitthöhe 
und Schnitthäufigkeit eingelegt werden. Dies gilt auch 
in Hitze- und Trockenperioden.

2.2.3.2 Schnittfolge

Die Schnittfolge ergibt sich aus dem Zuwachs über die 
Schnittebene (Schnitthöhe) hinaus.
Zur Erhaltung einer belastbaren und regenerations-
fähigen Narbe soll der Rasenschnitt im Zuwachsbe-
reich von etwa 60 bis 100 % (= 2 bis 4 cm) stattfinden. 
Dabei ist der Rasenschnitt in intensiven Wachstum-
sphasen eher bei 60 % Zuwachs, bei geringerem 
Wachstum eher bei 100 % Zuwachs durchzuführen 
(siehe Abb. 37).

Abb. 37: Schnitthöhe, Zuwachs und maximaler Zuwachsbereich für Rasensportflächen
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Kornverteilung und Anteil an organischer Substanz 
von Rasentragschicht und Anzuchtboden sollten weit-
gehend angenähert werden.

Die projektive Bodendeckung von Rasengräsern muss 
mindestens 95 % betragen; der Anteil an Fremdarten 
darf 2 % nicht überschreiten, wobei Poa annua nur die 
Hälfte davon einnehmen darf.

Fertigrasen nach Norm dürfen unmittelbar nach 
Abnahme, wenn sie fest verwurzelt sind, kontinuier-
lich und in der Intensität zunehmend benutzt werden, 
zu regelmäßigen Kampfspielen allerdings frühestens 
einen Monat nach der Abnahme.

2.4.2.2 Ausgabe 2012

Die Neufassung der Norm vom Januar 2012 relativiert 
die Anforderungen der Ausgabe 1991 geringfügig.

So wird lediglich der Kornanteil unter 0,025 mm 
auf 10 m.-% reduziert. Es wird die projektive Boden- 
deckung auf 98 % angehoben und auf die „Verwen-
dung von Gräsern und Sorten nach der Regel-Saat-
gut-Mischung (RSM) für Sportrasen“ verwiesen. Der 
Anteil an Fremdarten wurde auf 1 % verbindlich 
begrenzt, wobei Poa annua u./o. Poa trivialis nur die 
Hälfte davon einnehmen dürfen.

2.4.3  Fertigrasen mit größerer 
Schäldicke

2.4.3.1 Differenzierung und Anforderungen

Fertigrasen mit einer Schäldicke über 20 mm umfas-
sen – im allgemeinen Sprachgebrauch – Dicksoden 
und Rasenplatten. Dicksoden haben gewöhnlich eine 
Schäldicke von 25 bis 35 mm, Rasenplatten von etwa 
50 bis 80 mm.

Erarbeitet von der AG Rasen, DFB-Kommission  
Sportplätze und Arenen

Professor Dr. Werner Skirde 
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Dr. Paul Baader
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2.4.1 Definition

Fertigrasen besteht aus Rasendecke und Anzucht-
boden. Ansaatmischung und Bodenart müssen dem 
künftigen Verwendungszweck entsprechen. Fer-
tigrasen werden in der Regel von spezialisierten 
Produktionsbetrieben herangezogen.

2.4.2  Anforderungen an Fertig- 
rasen nach DIN 18 035-4 
„Sportplätze Rasenflächen“

2.4.2.1 Ausgabe 1991

Nach der Norm von 1991 darf die Schäldicke des 
Fertigrasens höchstens 20 mm betragen; die Rasen-
filzdicke muss unter 5 mm liegen.

Die Korngrößenzusammensetzung des Anzuchtbo-
dens sollte dem Kornverteilungsbereich für Gemische 
der Rasentragschicht entsprechen; der Kornanteil < 
0,025 mm darf jedoch 12 m.- % nicht überschreiten. 
Der Masseanteil an organischer Substanz muss unter 
3 % liegen; ein Masseanteil von weniger als 2 % ist 
anzustreben.
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2.4.6  Anforderungen an Fertigrasen für 
Rasensportflächen auf der Grund-
lage von Bodenanalysen und 
Erfahrungen

2.4.6.1 Anzuchtboden

Die Körnungslinie soll im Kornverteilungsband liegen, 
das in den Kornverteilungsbereich nach DIN 18 035-4 
eingetragen ist. Größtkorn = 8 mm (siehe Abb. 139). 
Die Bodenfarbe ist im erdfeuchten Zustand nach RAL-K 
7 einzustufen.

Der Gehalt an organischer Substanz darf 2,0 m.-% 
Glühverlust –0,5) nicht überschreiten; er soll bei fein-
strukturierter organischer Substanz unter 1,0 % (Glüh-
verlust –0,5) liegen.

Interessant erscheint schließlich die an vier Proben 
vorgenommene Messung der Scherfestigkeit, von 
denen der Boden der Probe 7 den günstigen Bereich 
gemäß DIN nicht annähernd erreichte und der Anzucht-
boden der Probe 8 gerade dem unteren Grenzwert für 
Rasentragschichten entsprach (siehe Tab. 44).

Im Hinblick auf eine ausreichend hohe Scherfestigkeit 
im Wurzelbereich ähnlicher Böden, vor allem bei Dick-
soden, weisen diese Messwerte auf die Notwendigkeit 
spezifischer bewurzelungsfördernder Pflege- bzw. 
Bearbeitungsmaßnahmen hin.

Insgesamt geben die weitgehend unbefriedigenden 
Befunde unserer Analysen Anlass zur Formulierung 
verschärfter Richtwerte. An ihnen sollte sich die Fer-
tigrasenproduktion für Rasensportflächen künftig 
orientieren.

Abb. 139 : Kornverteilungsbereich nach DIN 18035-4 (1991) mit Kornverteilungsband für geeignete Anzuchtböden von Fertigrasen für 

Rasensportflächen

G

315



A N H A N G

Der Pflanzenbestand soll bei der Lieferung bestehen 
aus 

  bis  60 % Lolium perenne,

 40 bis  60 % Poa pratensis,

 unter  15 % Festuca rubra,

 unter  1 % Fremdarten, davon

 unter  0,5 % Fremdgräser, davon

 unter  0,1 % Poa annua u.o. Poa trivialis.

Die Dicke der Rasenfilzschicht muss geringer als 5 mm 
sein.

Kommentar
Da die Zuchtsorte den Wert der Art, insbesondere 
ihre Narbendichte und ihre Resistenzeigenschaften, 
bestimmt, sollte die geforderte Eignung jeweils als 
Mindesteignung betrachtet werden.

Über spezielle Sorteneigenschaften informiert die 
„Beschreibende Sortenliste Rasengräser“ des Bundes-
sortenamtes Hannover. Auf eine hohe Schneeschim-
melresistenz ist besonders zu achten.

Poa annua darf in der Narbe höchstens in Spuren vor-
handen sein, da es sich nach dem Verlegen durch die 
hohe Wasserrückhaltung des Anzuchtbodens explosi-
onsartig ausbreitet, bis eine kontinuierliche Porenfüh-
rung zur Rasentragschicht aufgebaut ist. Deshalb weisen 
selbst scheinbar Poa-annua-freie Soden bald nach dem 
Verlegen, durch häufiges Wässern gefördert, deutliche 
Bestandsanteile dieser Art auf. Das Problem wird durch 
Rasenfilz noch verstärkt.

2.4.6.3  Gewinnung und Verlegen von 
Fertigrasen 

Gewinnung
Die Anzuchtdauer bis zu Schälreife umfasst, je nach 
Klimalage, in der Regel eine Vegetationsperiode und 
eine Überwinterung, mindestens jedoch 15 Monate.

Die Schnitthöhe sollte zum Schälen des Fertigrasens 
25 bis 30 mm betragen.

Der Wasserschluckwert muss bei LK 100 mehr als 0,3 
mm/min, bei LK 60 mehr als 1,0 mm/min betragen.

Die Scherfestigkeit, geprüft bei LK 60, soll bei Dickso-
den den Wert von 20 kPa deutlich überschreiten.

Als Bodenreaktion wird ein pH-Wert zwischen 5,5 und 
7,0 empfohlen.

Kommentar
Es wird nochmals darauf hingewiesen, dass Fertigra-
sen als oberste Aufbauschicht belasteter Rasensport-
flächen extremen Beanspruchungen ausgesetzt ist. An 
ihn, besonders an Dicksoden, sind deshalb wenigstens 
die gleichen Anforderungen wie an eine Rasentrag-
schicht zu stellen.

Ein ungeeigneter Fertigrasen lässt sich auf der Sport-
fläche nur bedingt, nur längerfristig und auch nur mit 
großem Aufwand verbessern. Denn ein Spiel bei Nässe 
genügt, um beispielsweise die Einstichlöcher einer 
Vertidränbearbeitung zu verschließen. Deshalb darf 
eine funktionsfähige Rasentragschicht nicht durch 
einen ungeeigneten Fertigrasen versiegelt werden.

Außerdem weisen Dicksoden oft eine höhere Wasser-
speicherkapazität als Rasentragschichten auf. Sie ent-
ziehen diesen durch kapillaren Sog Wasser und leiten 
es zur instabil werdenden Oberfläche hin.

Um eine gleichmäßige Schälstärke von Dicksoden 
bis zum Verlegen zu sichern, sollten auf der Anzucht-
fläche gegebenenfalls rechtzeitig bewurzelungsför-
dernde Arbeiten durchgeführt werden.

2.4.6.2 Rasendecke

Zur Ansaat ist die Regelsaatgutmischung für Sportra-
sen 3.1 nach FLL mit gut bis sehr gut geeigneten (8) und 
gut geeigneten (7) Rasenzuchtsorten zu verwenden.

Die Rasennarbe muss im Lieferzustand gesund, frisch-
grün, mit einem Deckungsgrad von 98 % dicht und gut 
bewurzelt sein.
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Bei Schoßbeginn stellen perennierende Gräser ihre 
Bestockung durch Blattbildung ein, sie wird erst nach 
Abschluss der Halmbildung wieder fortgesetzt. Da 
die Bestockung und Bewurzelung synchron verlau-
fen, findet in diesem Entwicklungsstadium nur eine 
begrenzte Wurzelneubildung statt, die bei Dicksoden 
ohnehin zögernd einsetzt und träge verläuft.

Bei der Festlegung der Schäldicke muss die zu erwar-
tende Zeitspanne zwischen dem Verlegen des Fer-
tigrasens und der Benutzung berücksichtigt werden.

Eine längere, nicht durch Benutzung gestörte, Anwuchs- 
phase ermöglicht eine geringere Schäldicke mit bes-
serer Bewurzelung, eine kürzere, durch Benutzung 
gestörte Anwuchsphase, bedingt eine größere Schäl-
dicke.

Es ist bedauerlicherweise Realität, dass Ebenheit oft 
durch wiederholtes Wässern und Walzen zum „Verdrü-
cken“ des plastisch gemachten Anzuchtbodens her-
gestellt wird. Die Rasensoden werden dabei gepresst 
und plattig verdichtet. Ihre Unterseiten wie auch die 
Oberfläche der Rasentragschicht präsentieren sich 
dann in einem glänzend-glatten Zustand. Und dies 
sogar bei geeignetem Anzuchtboden.

Eine derartige Bodenmisshandlung ist besonders bei 
Dicksoden pflegetechnisch nur längerfristig, aufwän-
dig und auch nur bedingt reversibel. Rasenbewurze-
lung wird dadurch zunächst unterbunden, bleibt lange 
gehemmt und verläuft später nach wirksamer Boden-
bearbeitung eher verzögert. Als Wasser- und Nähr-
stoffspeicherraum für die Rasendecke steht folglich 
über einen längeren Zeitraum nur der Anzuchtboden 
zur Verfügung.

Die Rasensportfläche ist dann extrem pflegeabhängig, 
bis ausreichende Bewurzelung mit der Zeit auch die 
Rasentragschicht zu erschließen vermag.

Die Schäldicke von klassischem „Rollrasen“ liegt zwi-
schen 15 und 20 mm, von Dicksoden zwischen 25 und 
35 mm, bei einer Toleranz von +/- 2 mm. Die Schälstrei-
fen müssen gleiche Breiten und vor allem gleiche 
Dicken aufweisen. Dies setzt eine ausreichend ebene 
Anzuchtfläche voraus.

Insbesondere Dicksoden müssen gut bewurzelt sein 
und sich durch einen festen Zusammenhalt (hohe 
Reißfestigkeit) auszeichnen.

Verlegen
Vor dem Verlegen ist eine Nährstoffanreicherung 
der Oberzone der Rasentragschicht mit 8g/m2 eines 
P-betonten Volldüngers mit etwa gleichen Anteilen 
an rasch- und langsamwirkenden Stickstoffformen 
vorzunehmen.

Unmittelbar zum Verlegen ist die Rasentragschicht 
jeweils in Sodenbreite 15 bis 20 mm tief und gleich-
mäßig aufzurauen.

Das Verlegen darf nur bei trockener Witterung erfol-
gen; es ist fugenlos und versetzt durchzuführen.

Nach dem Verlegen sind die Schälstreifen mit einem 
geeigneten Gerät anzudrücken. Dabei dürfen deren 
Lagerungszustand und die Rasentragschicht nicht 
nachteilig verändert werden. Punktuelle und lineare 
Verdichtungen sind zu vermeiden.

Nach dem Verlegen ist die Verlegefläche bei Bedarf, 
einschließlich der Rasentragschicht, durchdringend zu 
wässern, danach restriktiv mit Wasser zu versorgen.

Kommentar
Sofern es die Verhältnisse erlauben, sollte zum Ver-
legen von Fertigrasen ein entwicklungsphysiologisch 
günstiges Stadium gewählt werden. Dieses liegt vor 
Schoßbeginn und nach Abschluss der Halmbildung 
der vor allem nach der ersten Überwinterung stärker 
zur generativen Phase neigenden Gräser.
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5.3 Rasentragschicht

Die Rasentragschicht ist die oberste, intensiv durchwurzelte 
Schicht. Sie nimmt die auf die Sportfläche einwirkenden 
Belastungen auf und überträgt diese auf den Baugrund.

Die Rasentragschicht speichert einen Teil des einsickernden 
Oberflächenwassers und gibt das Überschusswasser an die 
Entwässerungssysteme ab. Im Weiteren speichert sie die 
Nährstoffe für die Pflanzen.

Nebst einer genügenden Tragfähigkeit ist eine gute Scher-
festigkeit notwendig. Diese wird nur mit einer idealen Zu-
sammensetzung der verschiedenen Kornfraktionen erreicht. 
Um ein Wasserretentionsvermögen von mehr als 30 % Volu-
menanteil zu erreichen, ist ein Gehalt an organischer Masse 
von 1–3 % notwendig.

Materialien und Eigenschaften sollten den Angaben in  
Tabelle 3 der DIN und nachfolgender Abbildung «Korn-
grössenverteilung» entsprechen.

Die Rasentragschicht kann auch als Fertigprodukt gekauft 
werden. Diese sollten – nebst der DIN-Vorgabe – die An-
forderungen des Gütezeichens «RAL-GZ 515/2» erfüllen.

Bei der Herstellung von Ortsmischungen wird in der Regel 
vorhandenes Oberbodenmaterial als Basis verwendet. All-
fälliger Gras- oder Pflanzenbewuchs muss sauber entfernt 
und darf nicht eingemischt werden. Eine Laborprüfung 
(Siebkurve, Gehalt an organischer Masse, evtl. Kalkgehalt 
oder Schadstoffrückstände) ist zwingend erforderlich, damit 
eine korrekte Rezeptur (Art und Menge der Zuschlagsstoffe) 
erstellt werden kann. Zuschlagsstoffe bestehen in der Regel 
aus kalkarmem Rundsand (CaCo3-Gehalt ≤ 5 %) und scharf-
körnigem Sand (zum Erreichen der Scherfestigkeitswerts).
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Abb. 8: Korngrössenverteilung/Siebkurve – Rasentragschicht.
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Nebst den Vorgaben der DIN-Normen sind bei Ortsmischun-
gen folgende Bedingungen zu beachten:
• Die Mischung muss absolut homogen sein
• Steine-Ø: max. 30 mm
• Kalkgehalt CaCo3: ≤ 5 %
• Feinanteilgehalt: ≤ 0,002 mm, max. 3 %
• Mittelschluff: ≤ 0,02 mm, max. 10 % 

Tragschichtstärken (Einbau verdichtet):
• Bodennahe Bauweise mit Ortsmischung einschichtig:  

10 cm
• Bodennahe Bauweise mit Ortsmischung mehrschichtig: 

10 cm, plus 2–8 cm Fertigtragschicht 
• Über einer Drainschicht: 16–18 cm

Die obgenannten Schichtstärken sind höher, als in der  
«DIN 18035-4» vorgesehen, damit die einbaubedingten 
Unebenheiten sicher eingehalten werden können.

Ebenflächigkeit: Unebenheiten unter der 4-m-Richtlatte sollen 
max. 2 cm betragen.

Vor der Begrünung ist in die Rasentragschicht ein Start dünger 
bzw. Bewurzelungsdünger leicht einzuarbeiten. Empfohlene 
Inhaltsstoffe N-P-K-Mg (Mengen Rein-Nährstoffe):
N: 4–8 g (mind. 40 % Langzeit); P: 6–8 g; K: 12 g; Mg: 1–2 g.

5.4 Begrünung

Die Begrünung kann über zwei Arten erfolgen: mittels An-
saat oder Fertigrasen. 

Neben den nachfolgend aufgeführten Vor- und Nachteilen 
kann die Wahl vor allem auch aufgrund von klimatischen 
Bedingungen und aus jahreszeitlichen Gründen zugunsten 
der einen oder anderen Begrünungsart ausfallen.

5.4.1 Ansaat
Für die Ansaat werden Regel-Saatgut-Mischungen (RSM) mit 
einem Anteil von min. 50 % Wiesenrispe (Poa pratensis) und 
ca. 50 % Englischem Raygras (Lolium perenne) eingesetzt. 
In speziellen klimatischen Gebieten (Höhenlagen, nieder-
schlagsarmen Regionen) ist es ratsam, die Ansaatmischung 
anzupassen – etwa durch Ersetzen des Englischen Raygras 
mit höhenverträglichen Arten, z. B. Lägerrispe (Poa supina), 
oder dem Beimischen von trockenresistenten Arten, z. B. 
Rohr-Schwingel (Festuca arundinacea).

Die Ansaatmenge beträgt in der Regel 20–25 g/m². Diese 
muss bei Spezialmischungen jedoch angepasst und eventuell 
erhöht werden.

Idealerweise wird in den Monaten April und Mai und von 
August bis Anfang Oktober angesät. In der heissen Jahreszeit 
ist für die Keimung und das Auflaufen der Saat ein extrem ho-
her Wasserverbrauch notwendig. Zudem kann das Auflaufen 
von diversen Hirsenarten ein grosses Problem darstellen. Bei 
Ansaaten in späteren Herbstmonaten besteht die Gefahr, dass 
die später keimende Wiesenrispe (Poa pratensis) «auswintert» 
(Ausfall des Pflanzenbestandes durch Winterschäden).

Vorteile der Ansaat:
• Die Rasenmischung kann individueller an spezielle  

Verhältnisse angepasst werden
• Ebenheit der Rasenfläche
• Preis

Nachteile der Ansaat:
• Längere Fertigstellungspflege (siehe Kapitel 5.5 Fertig  

stellungspflege) und dadurch Wartefrist bis zur 
Benutzung

• Jahreszeitabhängig
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5.4.2 Fertigrasen
Der Fertigrasen wird in verschiedenen Qualitäten und Gräser-
mischungen angeboten (bestehend idealerweise ca. aus 60% 
Wiesenrispe und ca. 40 % Englisches Raygras).

Die Breite der Fertigrasensoden reicht von 40 cm bis 2,40 m. 
Je breitere Rollen verwendet werden, desto höher ist die 
Belastung der Rasentragschicht beim Einbau und desto un-
ebener die verlegte Fläche (Gewicht der Rasenrollen, Spuren 
der Einbaugeräte). Bei breiteren Rollen wird aber auch die 
Tragschicht weniger befahren, da die Fläche schneller verlegt 
ist. Die Wahl der Rollenbreite kann daher auch durch die kli-
matischen Bedingungen beim Verlegen beeinflusst werden. 
Bewährt haben sich Rollenbreiten von 60 cm bis 1,20 m.

Für die Schäldicke gelten folgende Masse: 
Normalsoden: 15–20 mm
Dicksoden 30–40 mm 

Dünner geschälte Soden wurzeln rascher in die Rasentrag-
schicht. Folgende Punkte sind zu beachten:
• Die Sode muss dicht und fest zusammenhängend sein.
• Der Anzuchtboden der Soden muss demjenigen  

der Rasentragschicht entsprechen.
• Die Filzdicke sollte max. 5 mm betragen.
• Der Anteil an Fremdgräsern und Kräutern darf max. 

1 % betragen. Sichtbare Verunreinigungen (einjähriges 
Rispengras, Klee usw.) sind bereits beim Sodeneinbau 
fleckenweise auszuwechseln.

• Die Rasensoden sollten leicht «angehungert» verlegt 
werden. Mit Nährstoffen «überfütterte», dunkelgrüne 
Soden wurzeln weniger rasch.

Vorteile von Fertigrasen:
• Relativ rasche Benutzbarkeit nach Fertigstellung (bei 

Normalsoden nach ca. 4 Wochen, bei Dicksoden nach 
2–3 Tagen)

• Unabhängiger von der Jahreszeit

Nachteile von Fertigrasen:
• Gefahr von Filzbildung > schlechte Wasserdurchlässigkeit
• Gefahr von Horizontbildung durch unterschiedliche 

Tragschichtsubstrate
• Unebenheiten durch unterschiedliche Sodendicken
• Höherer Preis

5.5 Fertigstellungspflege

Die Fertigstellungspflege ist ein Teil der Erstellung eines Sport-
platzes. Sie umfasst alle Massnahmen und Leistungen, die 
von der Ansaat bis zur vollen Belastbarkeit des Platzes not-
wendig sind. Die vorgesehenen Massnahmen sollten bereits 
im Werkvertrag der Bauausführung enthalten sein. Diese 
müssen detailliert ausgeschrieben, vertraglich vereinbart und 
vom verantwortlichen Unternehmer (dem Vertragspartner) 
ausgeführt werden. Die Fertigstellungspflege sollte jeweils 
bis zur Anfangsnutzung des Rasens durchgeführt werden: 
bei Ansaaten mindestens bis zum sechsten Rasenschnitt, bei 
Fertigrasen bis zum zweiten Rasenschnitt.

Die Fertigstellungspflege beginnt nach der Ansaat mit der 
Bauabnahme des Werks und somit mit dem Beginn der 
Garantiefrist für die Baumängel. Sie endet mit der Schluss-
abnahme und der Übergabe, nach welcher der Rasen voll 
belastet werde kann (siehe auch Kapitel 10. Abnahme).

Art und Umfang der notwendigen Leistungen sind in die-
ser Periode stark von mehreren Faktoren abhängig: vom 
Erstellungstermin, der Tragschichtkonstruktion und dem 
anschliessenden Witterungsverlauf. Der verantwortliche Pro-
jektverfasser erstellt zusammen mit dem Betreiber und dem 
Pflegebeauftragten ein Pflege- und Benützungsprogramm. 
So ist eine stufenweise erhöhte und kontrollierte Belastung 
gewährleistet.

Eine erste Benützung durch Schüler oder Juniorenfussbal-
lerinnen ist in der Regel nach dem sechsten Rasenschnitt 
möglich und sinnvoll. Die Belastung des Rasens sollte danach 
langsam erhöht werden.
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Die Abnahme und die Freigabe zur vollen Belastung erfolgt, 
wenn:
• die Grasnarbe geschlossen ist, d. h. auf dem Feld nur 

noch vereinzelte, max. handgrosse Lücken sichtbar sind.
• die ausgesäten Grasarten gut verwurzelt sind und insbe-

sondere die Wiesenrispe (Poa pratensis) Rhizome gebil-
det hat (ca. 4–6 Monate nach der Saat).

Nebst den einzelnen Massnahmen, die im Kapitel 6. Grund-
pflege umschrieben sind, ist bei der Fertigstellungspflege auf 
folgende Punkte speziell zu achten.

Bewässern
Bis zum ersten Schnitt ist die Rasentragschicht feucht zu hal-
ten (siehe auch Empfehlungen im Kapitel 6.4 Bewässerung). 
Nach dem ersten Schnitt sollten die Abstände zwischen den 
einzelnen Beregnungsgaben zunehmend vergrössert wer-
den, damit eine gute Wurzeltiefe erreicht wird.

Düngen
Gedüngt wird nach einem speziellen Düngeprogramm. Die-
ses ist nach einer Bodenprobe auf die vorliegenden Nähr-
stoffverhältnisse auszurichten. Wichtig ist eine ausreichende 
Stickstoff-, Phosphor- und Kali-Versorgung. Bei stark abge-
magerten Tragschichten sind in den ersten 2–3 Jahren ca. 
20 % höhere Nährstoffgaben nötig. Der Bedarf wird den 
Witterungsbedingungen und der Entwicklung des Rasens 
angepasst.

Mähen
Die ersten Schnitte sollten mit einem Mäher mit geringem 
Bodendruck ausgeführt werden. So entstehen keine irrepa-
rablen Fahrspurschäden.

Besanden, Aerifizieren, Vertikutieren, Striegeln
Sandreiche Tragschichten neigen in der Anfangsphase zu 
starker Filzbildung. Um dies zu verhindern, sollte ein Naturra-
senfeld bereits bei der Fertigstellungspflege mit ca. 2–3 mm/m2  
besandet, aerifiziert und/oder vertikutiert oder gestriegelt 
werden.

Spezielle Massnahmen bei Fertigrasen
Als Fertigstellungspflegemassnahme ist bei dieser Begrü-
nungsvariante zusätzlich zur Ansaatvariante mindestens 
ein Besandungs- und Aerifizierungsdurchgang vorzusehen. 
Damit können Unebenheiten eliminiert werden.

Die Fertigstellungspflege endet mit Beginn der vollen Belas-
tung. Danach erfolgen die Schlussabnahme und die Über-
gabe an die Betreiber.
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Von: Frozza Noel frozzan@student.ethz.ch
Betreff: Kunstarbeit über Rollrasen
Datum: 25. September 2019 um 11:31

An: antonio.chiauzzi@hauenstein.ch

Sehr geehrter Herr Chiauzzi

Vielen Dank für das interessante Telefon und ihr Angebot bezüglich der Rasenrolle! Sehr gerne würde ich morgen Donnerstag
Nachmittag nach Rafz kommen, um eine kleine Rolle des Sportrasens abzuholen. Wäre es Ihnen möglich, wenn wir uns bereits
um 13:30 in ihrer Filiale an der Bahnhofstrasse 92 treffen würden?

Besten Dank und freundliche Grüsse
Noël Frozza

Von: Antonio Chiauzzi Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Betreff: AW: Kunstarbeit über Rollrasen
Datum: 25. September 2019 um 11:42

An: Frozza Noel frozzan@student.ethz.ch

Grüezi Herr Frozza

o.k. Passt für mich.

Danke

Freundliche Grüsse / Best Regards

Antonio Chiauzzi
Fachberater Rasen & Begrünung PM Fertigrasen

Otto Hauenstein Samen AG
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz
Switzerland
Phone direct: +41(44)8791760
Mobile: +41(79)3319110
Fax: +41(44)8791730
eMail: Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Internet: www.hauenstein.ch

Skype (Business): Antonio.Chiauzzi

"This message contains information that may be confidential or privileged and is intended
only for the individual or entity named above. No one else may disclose, copy, distribute
or use the contents of this message. Unauthorized use, dissemination and duplication
is strictly prohibited, and may be unlawful. All personal messages express views solely
of the sender, which are not to be attributed to Omya AG and its subsidiaries and affiliates.
If you received this message in error, please notify the Sender and delete this message."

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: Frozza Noel <frozzan@student.ethz.ch> 
Gesendet: Mittwoch, 25. September 2019 11:31
An: Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>
Betreff: Kunstarbeit über Rollrasen

Sehr geehrter Herr Chiauzzi

Vielen Dank für das interessante Telefon und ihr Angebot bezüglich der Rasenrolle! Sehr gerne würde ich morgen Donnerstag
Nachmittag nach Rafz kommen, um eine kleine Rolle des Sportrasens abzuholen. Wäre es Ihnen möglich, wenn wir uns bereits
um 13:30 in ihrer Filiale an der Bahnhofstrasse 92 treffen würden?

Besten Dank und freundliche Grüsse
Noël Frozza

Von: Antonio Chiauzzi Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Betreff: AW: Kunstarbeit über Rollrasen
Datum: 30. September 2019 um 15:40

An: Frozza Noel frozzan@student.ethz.ch

Ciao Noël

Ja hab ich, aber im Moment keinen Zugriff.

Sobald es wieder frei ist, kann ich dir was schicken.

Freundliche Grüsse / Best Regards

Antonio Chiauzzi
Fachberater Rasen & Begrünung PM Fertigrasen

Otto Hauenstein Samen AG
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz
Switzerland
Phone direct: +41(44)8791760
Mobile: +41(79)3319110
Fax: +41(44)8791730
eMail: Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Internet: www.hauenstein.ch

Skype (Business): Antonio.Chiauzzi

"This message contains information that may be confidential or privileged and is intended
only for the individual or entity named above. No one else may disclose, copy, distribute
or use the contents of this message. Unauthorized use, dissemination and duplication
is strictly prohibited, and may be unlawful. All personal messages express views solely
of the sender, which are not to be attributed to Omya AG and its subsidiaries and affiliates.
If you received this message in error, please notify the Sender and delete this message."

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: Frozza Noel <frozzan@student.ethz.ch> 
Gesendet: Montag, 30. September 2019 14:42
An: Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>
Betreff: Re: Kunstarbeit über Rollrasen

Hallo Toni

Bei der weiteren Recherche über den Fussballrasen im Letzigrund bin ich auf die Norm DIN 18035-4 Sportplätze - Rasenflächen
gestossen. Da diese nur für einen gewissen Preis verfügbar ist, wollte ich dich fragen, ob du über eine elektronische Version
verfügst und mir diese evtl. schicken könntest? Oder hättest du noch weitere Normen oder Verfügungen für den Anbau oder den
Unterhalt von Sportrasenplätzen?

Vielen Dank und liebe Grüsse
Noël Frozza

Am 25.09.2019 um 11:42 schrieb Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>:

Grüezi Herr Frozza

o.k. Passt für mich.

Danke

Freundliche Grüsse / Best Regards

Antonio Chiauzzi
Fachberater Rasen & Begrünung PM Fertigrasen

Otto Hauenstein Samen AG
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz
Switzerland
Phone direct: +41(44)8791760
Mobile: +41(79)3319110
Fax: +41(44)8791730
eMail: Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch

Von: Frozza Noel frozzan@student.ethz.ch
Betreff: Re: Kunstarbeit über Rollrasen
Datum: 30. September 2019 um 14:42

An: Antonio Chiauzzi Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch

Hallo Toni

Bei der weiteren Recherche über den Fussballrasen im Letzigrund bin ich auf die Norm DIN 18035-4 Sportplätze - Rasenflächen
gestossen. Da diese nur für einen gewissen Preis verfügbar ist, wollte ich dich fragen, ob du über eine elektronische Version
verfügst und mir diese evtl. schicken könntest? Oder hättest du noch weitere Normen oder Verfügungen für den Anbau oder den
Unterhalt von Sportrasenplätzen?

Vielen Dank und liebe Grüsse
Noël Frozza

Am 25.09.2019 um 11:42 schrieb Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>:

Grüezi Herr Frozza

o.k. Passt für mich.

Danke

Freundliche Grüsse / Best Regards

Antonio Chiauzzi
Fachberater Rasen & Begrünung PM Fertigrasen

Otto Hauenstein Samen AG
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz
Switzerland
Phone direct: +41(44)8791760
Mobile: +41(79)3319110
Fax: +41(44)8791730
eMail: Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Internet: www.hauenstein.ch

Skype (Business): Antonio.Chiauzzi

"This message contains information that may be confidential or privileged and is intended
only for the individual or entity named above. No one else may disclose, copy, distribute
or use the contents of this message. Unauthorized use, dissemination and duplication
is strictly prohibited, and may be unlawful. All personal messages express views solely
of the sender, which are not to be attributed to Omya AG and its subsidiaries and affiliates.
If you received this message in error, please notify the Sender and delete this message."

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: Frozza Noel <frozzan@student.ethz.ch> 
Gesendet: Mittwoch, 25. September 2019 11:31
An: Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>
Betreff: Kunstarbeit über Rollrasen

Sehr geehrter Herr Chiauzzi

Vielen Dank für das interessante Telefon und ihr Angebot bezüglich der Rasenrolle! Sehr gerne würde ich morgen Donnerstag
Nachmittag nach Rafz kommen, um eine kleine Rolle des Sportrasens abzuholen. Wäre es Ihnen möglich, wenn wir uns
bereits um 13:30 in ihrer Filiale an der Bahnhofstrasse 92 treffen würden?

Besten Dank und freundliche Grüsse
Noël Frozza



Von: Antonio Chiauzzi Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Betreff: AW: Kunstarbeit über Rollrasen
Datum: 30. September 2019 um 15:40

An: Frozza Noel frozzan@student.ethz.ch

Ciao Noël

Ja hab ich, aber im Moment keinen Zugriff.

Sobald es wieder frei ist, kann ich dir was schicken.

Freundliche Grüsse / Best Regards

Antonio Chiauzzi
Fachberater Rasen & Begrünung PM Fertigrasen

Otto Hauenstein Samen AG
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz
Switzerland
Phone direct: +41(44)8791760
Mobile: +41(79)3319110
Fax: +41(44)8791730
eMail: Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
Internet: www.hauenstein.ch

Skype (Business): Antonio.Chiauzzi

"This message contains information that may be confidential or privileged and is intended
only for the individual or entity named above. No one else may disclose, copy, distribute
or use the contents of this message. Unauthorized use, dissemination and duplication
is strictly prohibited, and may be unlawful. All personal messages express views solely
of the sender, which are not to be attributed to Omya AG and its subsidiaries and affiliates.
If you received this message in error, please notify the Sender and delete this message."
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Von: Frozza Noel <frozzan@student.ethz.ch> 
Gesendet: Montag, 30. September 2019 14:42
An: Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>
Betreff: Re: Kunstarbeit über Rollrasen

Hallo Toni

Bei der weiteren Recherche über den Fussballrasen im Letzigrund bin ich auf die Norm DIN 18035-4 Sportplätze - Rasenflächen
gestossen. Da diese nur für einen gewissen Preis verfügbar ist, wollte ich dich fragen, ob du über eine elektronische Version
verfügst und mir diese evtl. schicken könntest? Oder hättest du noch weitere Normen oder Verfügungen für den Anbau oder den
Unterhalt von Sportrasenplätzen?

Vielen Dank und liebe Grüsse
Noël Frozza

Am 25.09.2019 um 11:42 schrieb Antonio Chiauzzi <Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch>:

Grüezi Herr Frozza

o.k. Passt für mich.

Danke

Freundliche Grüsse / Best Regards

Antonio Chiauzzi
Fachberater Rasen & Begrünung PM Fertigrasen

Otto Hauenstein Samen AG
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz
Switzerland
Phone direct: +41(44)8791760
Mobile: +41(79)3319110
Fax: +41(44)8791730
eMail: Antonio.Chiauzzi@hauenstein.ch
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